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Die kleine Anschauungssamm lung des Bereiches Biologie der Sektion Forst­
w irtschaft in Tharandt w urde m ir freundlicherweise von H errn Dr. B. 
KLAUSNITZER zur Bearbeitung zugängig gemacht. Es handelt sich um 
Steinfliegenaufsam mlungen, die etwa zwischen 1877 und 1922 zustande ge­
kommen sind. Infolge m angelhafter Etikettierung der Funddaten ist nicht 
ganz klar, welche Sam m ler beteiligt waren. Zu ihnen mögen PRELL, 
STOLZ u. a. gehört haben. Bei den meisten Tieren fehlt überhaupt jegliche 
Angabe, so daß eine faunistische Auswertung der Funde nicht möglich ist. 
Es sind aber einige seltene A rten unter dem M aterial, von denen w ir m it 
ziemlicher Sicherheit sagen können, wo sie ehemals lokalisiert waren. In 
gewisser Weise bestätigen sie die alten ROSTOCKschen Angaben (1888). 
Zugleich w ird durch die in der Samm lung angewendete Namensgebung ein 
Hinweis darauf gegeben, welche A rten den alten M eistern Vorgelegen 
haben, w enn m an eine historische Analyse beabsichtigt.
Folgende A rten verdienen erw ähnt zu w erden :

1. Taeniopteryx nebulosa (ohne Fundortzettel), 1 9  ; von ROSTOCK in 
jener Zeit aus der Elbe angegeben. Das Tier könnte auch von dort stam ­
men. Der Fundort ist infolge Abwasserbelastung der Elbe heute e r­
loschen. Die A rt ist aber noch von 2 Fundorten in Sachsen bekannt: 
A lbrechtsbach und Langes W asser bei Bautzen (BRAASCH, 1971).

2. Brachyptera braueri (vom 6. 5. 1877), 1 9  ; nach dem Funddatum  zu 
schließen wohl aus der W eißeritz bei Tharandt, auf alle Fälle aber aus 
einem  der Seitentäler der Elbe. Die A rt stand sub. nom. Taeniopteryx  
trifasciata. Auch ROSTOCKS Angaben bei den Brachyptera sprechen 
im m er nur von trifasciata. Da sich un ter diesem Namen noch 2 Brachyp­
tera risi ( 9 9 )  befanden, ist anzunehmen, daß eine klare Trennung des 
Brachyptera-Kom plexes  seinerzeit nicht möglich w ar und jegliche 
Brachyptera-A rt (wegen der Flügelquerbinden) als trifasciata  bezeich­
net wurde. Dieser Fund kann demnach als Erstfund für Sachsen gewer­
te t werden.
M eldungen aus neuerer Zeit fehlen für diese Art.
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3. Am phinem ura sulcicollis (19. 5. 1901, Niesky, leg. STOLZ), 1 <3 ; in 
neuerer Zeit mehrfach aus der Lausitz bekannt geworden (BRAASCH, 
1971).

4. Capnia bifrons (ohne Fundortzettel), 1 9  sub nom. Capnia nigra. Auf 
die allfällige Verwendung der Artbezeichnung C. nigra fü r C. bifrons 
wurde schon an anderer Stelle hingewiesen (BRAASCH, 1971). Da auch 
ROSTOCK die A rt un ter diesem Namen von m ehreren Fundorten der 
Umgebung Dresdens erw ähnt, dürfte es sich bei diesem Tier gleichfalls 
um einen Beleg der näheren oder w eiteren Umgebung T harandts han­
deln. Capnia bifrons scheint nicht durchgängig im Vorgebirgsland ver­
breitet zu sein, denn bislang fehlen Nachweise aus Thüringen (JOOST, 
1967 und JOOST, mdl.). Vom Verfasser w urde sie an vielen Fundorten 
in der Oberlausitz und im Sächsischen Hügelland bei Kohren-Sahlis 
nachgewiesen. Sonst sind uns nur noch die Funde aus dem Harzvorland 
bekannt (KLOTZEK, 1971).

5. Capnopsis schilleri (ohne Fundortzettel), 1 (5 ; dieses Tier dürfte das 
einzige noch existierende vom locus typicus sein, denn in neuerer Zeit 
konnte Verfasser die A rt in der Prießnitz nicht nachweisen. Es ist aber 
anzunehmen, daß sie dort noch vorkom mt, denn es konnten an O rt und 
Stelle Anfang Mai 1966 10 Plecopterenarten festgestellt w erden, ein si­
cherer Hinweis darauf, daß die existenzökologischen Bedingungen hier 
nicht zu schlecht geworden sind.

6. Isogenus nubecula  (22. 5.1910, Tharandt), 1 <3 ; 2 $  und 1 (3 ohne w ei­
tere Angaben verm utlich von ebendort. Dam it w ird gleichsam die 
Angabe von ROSTOCK (1888: Rabenauer Grund) belegt. Neunach­
weise aus Sachsen fehlen völlig. Da die A rt ihren Nachschub nu r aus 
dem potamischen Bereich bzw. aus dem H yporhithron erhalten  konnte 
(also letztlich aus der Elbe selbst) ist sie offenbar durch zunehm ende 
Verunreinigung der Weißeritz bis zur Elbe hin verschwunden. Der Auf­
stieg dieser A rt aus dem Potam on ist offenbar nicht w eiter als bis nach 
Tharandt erfolgt.

7. Perlodes microcephala (1 <3, vom 26. 5.1907), noch 2 <3 <3 und 2 2  9 , 
die vermutlich alle aus der Wilden W eißeritz bei T harand t stammen, 
denn hier ist die A rt auch in den letzten 10 Jahren  noch vom Verfasser 
nachgewiesen worden.

8. Isoperla obscura (ohne Fundortzettel), 2 9 9 ;  die Tiere sind m it großer 
W ahrscheinlichkeit an der Elbe erbeutet worden, denn n u r von hier 
meldete ROSTOCK seinerzeit die A rt sub. nom. Chloroperla grisei- 
pennis. Heute ist dieser Fundort erloschen, und Neunachweise aus Sach­
sen fehlen.

9. Perla burmeisteriana  (V. 1877, Tharandt), 2 (3 (3 sub- nom. Perla abdo­
minalis. Auch ROSTOCK erw ähnt die A rt vom R abenauer G rund bei 
Tharandt. 2 9 9 ohne Bezeichnung fanden sich in der Nachbarschaft 
der vorigen sub. nom. Perla maxima. Es handelt sich h ier offenbar um
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einen in jener Zeit weit verbreiteten Irrtum  (auch bei ROSTOCK, 1888 
gibt es eine Perla m axim a  aus der Sächsischen Schweiz), über den Ge­
schlechtsdimorphismus bei Perla burmeisteriana  zu 2 verschiedenen 
A rten  bei der Determ ination gelangt zu sein.
Perla burmeisteriana  ist neu für die Sächsische Schweiz.

10. Perla bipunctata (17. 6.1901, Tharandt), 1 2 der w ertvollste Fund der 
Samm lung. Diese A rt w urde erst vor einigen Jahren  erstm als in der 
DDR festgestellt (BRAASCH et ODRICH, im Druck). W eitere Fundorte 
feh lten  bisher. Es ist also anzunehm en, daß die Art, sofern die W asser­
güteverhältnisse es zulassen, noch an anderen Stellen aufzufinden sein 
m üßte. Die Angaben von ROSTOCK (ein für die damalige Zeit sehr 
gu ter K enner dieser Gruppe) hinsichtlich Perla m axim a  sind demzu­
folge auf Perla bipunctata  zu beziehen. Andere, weniger versierte 
Sam m ler, haben offenbar Perla burmeisteriana - 2 2  m it Perla m axim a  
gleichgesetzt.

11. Xanthoperla  apicalis (ohne Fundortzettel): 2 Tiere, die nur von der Elbe 
bei Dresden stamm en können, von wo die A rt auch von ROSTOCK 
(1888) erw ähnt wird. Dieser Fundort ist heute erloschen.

S u m  m a r y
Some remarkable species of Plecoptera from the collection of Forestry 
departement (biology) in Tharandt
In an  ancient collection of stoneflies (Plecoptera) in the tu rn  of Century 
there  have been found some rem arkable species of Plecoptera. They can be 
proposed as evidence of records of ROSTOCK, 1888: Taeniopteryx nebulosa, 
Capnia bifrons, Capnopsis schilleri, Isogenus nubecula, Perlodes micro- 
cephala, Isoperla obscura, Perla burmeisteriana  and Xanthoperla apicalis. 
Brachyptera braueri is new for Saxonia. Perla bipunctata  has been localisa- 
ted second tim e for the Germ an Democratic Republic.
3 a K J i i o H e H H e
HeKOTopwe aocToiiHbie BHMMaHHfl BecHHHKH (Plecoptera) M3 kojuickumk JIecoxo3HM- 
ctbchhom  ccku,uh, OTjiejia 6nojiornM b TapaHflTe.
Ha p y ö e a c e  c t o j i c t m a  b  crapoü KOJiJieKUMM b c c h a h o k  6 b u m  H a ß f le H b i  H C K O T o p w e  
flO C T O M H b ie  BHMMaHMH BM flbl B eC H flH O K , K O T O p b ie  M O ry T  CHM TaTbCH flO K a3 aT eJIbC T B aM M
oßHapyaceHMÄ ajih aaHHbix ROSTOCK, 1888:
Taen iop teryx  nebulosa, Capnia bifrons, Capnopsis schilleri, Isogenus nu­
becula, Perlodes microcephala, Isoperla obscura, Perla burmeisteriana  
m X anthoperla  apicalis.
BnepBbie b CaKcoHMH 6wji HawaeH Brachyptera braueri. Jlna. Perla bipunctata 
öbijio oÖHapy>KeHO BTopoc MecroHaxo>K,zi;eHMflero b r̂ ,P.
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Neue Kugelfliegenfunde (D ipt.,  Acroceridae) 
aus der Oberlausitz und aus Berlin

M. JEREMIES, W eigsdorf-Köblitz
A nfang Ju li 1974 fand ich durch Abkeschern einer Flachmoorwiese bei 
Lieske, Kreis Bautzen, zwei recht seltsam aussehende schwarze Fliegen mit 
buckligem Thorax und äußerst kleinem Kopf. Ein weiteres Exem plar fand 
H err M. SIEBER, Großschönau, zur gleichen Zeit ebenfalls an diesem Fund­
ort. Eine Fliege m it derartigem  Habitus w ar m ir bisher noch nicht begegnet. 
Die Bestimm ung nach STRESEMANN (1969) ergab die G attung Ogcodes aus 
der Fam ilie Acroceridae. Für die Bestimmung der A rt Ogcodes gibbosus L. 
möchte ich hierm it H errn Dr. M. CHVALA aus Prag recht herzlich danken. 
Kugelfliegen treten  meist nu r sehr lokal häufig auf, über ihre Biologie und 
V erbreitung in M itteleuropa ist nu r sehr wenig bekannt.
Nach SACK (1936) sind die Acroceridae Spinnenparasiten, deren Larven im 
Eikokon oder in der Spinne selbst parasitieren. Aus der Oberlausitz sind 
m ir bisher noch keine Funde von Ogcodes gibbosus L. (Abb.) bekannt.
Im  B erliner N aturkundem useum  befinden sich in der Coll. RIEDEL einige 
wenige Exem plare aus den nördlichen Bezirken der DDR, lediglich ein ein­
ziges Exem plar aus dem Bezirk Halle, aus Dessau, ist w eiterhin vorhanden. 
M itte Ju li 1974 fand J. SCHULZE, Berlin, eine weitere Ogcodes-Art am 
Teufelsee in Berlin-Köpenick auf Salix. Die Bestimmung erfolgte nach 
SACK (1936) und ergab die A rt Ogcodes varius LATR. H err Dr. M. CHVA­
LA, Prag, bestätigte m ir diese A rt durch Nachbestimmung, wofür ich ihm  
ebenfalls herzlich danken möchte.
Da anzunehm en ist, daß im Gebiet der DDR noch w eitere Arten aus dieser 
Fam ilie Vorkommen, nim m t der Verfasser gern Hinweise und M aterial zur 
Bestim m ung entgegen.
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